
werden muß; bedeutsam die Feststellung, War Indien die unumstrittene
Wiıege un Pflegestätte für die Weisheit des Yoga ist, da{iß ber WIT 1m Westen
indischen Yoga nıcht schadlos kopleren können” 120) 1ewohl Yoga nıcht 1n
e1in Leistungsprinzıp 1m Sınne westlicher Gesellschaften paßt, g1ibt HARF doch
Anregungen für einen westlichen Yoga. So ıst iıhr Auisatz e1in eıl der Verwirk-
lıchung des anspruchsvollen J ıtels des anzch Buches Zwel Beıtrage VO  -

SCHEIDT: 1 1efenpsychologıe UN Yoga un! Rauschdrogen un Yoga. Die
Stellung der Psychologie gegenüber dem Yoga bestimmt AUS Mißtrauen un
Desinteresse, wobel auch FREUD nıicht AdUSSCHOIMMIN werden kann. Demgegenüber
versucht SCHEIDT, gegenseıtige Vorurteıile abzubauen: zeıgt, W1€e sıch schon

JUnNG mıt relig1ösen Phänomenen un: auch mit dem Yoga befailßt hatte.,
da{fß ber Tst moderne JTiefenpsychologen (Boss, ACOBS) den Yoga in seıiner
Wiırkung erfaßt haben, ıhn „1N ıhre psychotherapeutische Arbeit einzube-
ziehen“ Es folgen einıge bemerkenswerte Gedanken ZU Verhältnis VO  -

Tiefenpsychologie un! Yoga, die als Ausgangspunkt tür den „begıinnenden Dıa-
log 172) verwendet werden können, SOW1E ine aufschlußreiche schematische
Übersicht, dıe Psychoanalyse nach FREUD) und Yoga (nach PATANJALI) vergleicht.
Der Ansatz: „Das menschliche Bewußtsein als Instrument der Erkenntnis coll
immer leistungsfähiger nd verfeinerter werden“ Das Problem Von

Rauschdrogen und Yoga berührt den Westen unmittelbar, zumal sıch eın talscher
Mythos Drogen gebildet hat, der VO  w manchen (z LEARY) mıt dem
mystischen Erleben gleichgesetzt wird Hıer entmythologisiert - SCHEIDT gut fun-
diert Uun! miıt berechtigter Schärie: untersucht VOL allem dıe Wirkung VO:  -
LSD un den damıiıt verbundenen Drogenrausch, der 1in keiner Weise den An-
strengungen des Mystikers gleich welcher Relıgion entspricht. Daiß eın
Psychologe diese Feststellung trifft, macht s1e ın vieler Hıinsicht wertvoller, da
S1e mit den ıtteln der Psychologie begründet wird Ergebnis: SCHEIDT legt
überzeugend dar, dafß Rauschmiuttel höchstens sekundäre Rollen 1ın den Keligionen
gesplelt haben un: nıcht die Bewußtseinserweiterung hervorbringen können, die
S1e versprechen un! die der Y og1 sich erarbeiıiten annn Im abschließenden Bei-
rag stellt MANGOLDT / antrık-Yoga für den Westen VOT. Diese Form des
Yoga entspringt dem bei unNns nıcht sechr bekannten Vajrayana-Buddhismus. Um
verdienstvoller ist C5S, da: in diesem Buch auf sS1e hingewiesen wird, denn auch
s1e ist ein Weg ZUr Beireiung des Bewußfltseins.

Die Beiträge dieses Buches könnten noch stark erweıtert werden, schreibt dıe
Hrsg. 1m Vorwort (7) Wenn S1e weiterhin VO  - dieser Qualität bleiben, be-
reichern S1e dıe Diskussion 1n hohem Maße, da S1e nıcht bei einer obertflächlichen
der Sar emotionalen Betrachtung stehenbleiben. Man darf gespannt se1n, ob
ine „Fortsetzung“ iolgt

Freiburg Br Bernhard Uhde

Nosowski,; Jerzy Przepisy DTAwNne Korannu. Wyklad Systematyczny. Aka-
demia Teolog11 Katolickiej/ Warszawa 45 (ul Dewajtıs 3) 1971; 186
Masch.-Schr., hektographiert|

Die vorliegende Arbeit ist die Weiterführung einer „Iheologie des Korans“
und unternımmt C5S, dıe Rechtsvorschriften des Korans systematısıeren und
analysıeren. Das geschieht 1in viıer großen Kapıteln, dıe dıe vielfaltigen Fragen
muslimischen Lebensvollzugs einzufangen suchen. Vf bemüht S1  ‚9 objektiv und
loyal seIN; vermeıdet alles, Was als kritische Stellungnahme dıe
Lehre der die Person Muhammads aufgefaßt werden könnte. Er weıst lediglich
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auf einıge ormale Widersprüche hın. Im übrigen ll seine Leser Studen-
ten der vergleichenden Religionswissenschaft, der Missjologıe un! Islamologie

den ext selbst heranführen.
Münster 0SE; Glazik

Schär, ans (Vas ast Wahrheit? 1nNne€e theologisch-psychologische Unter-
suchung. Rascher/Zürich-Stuttgart 1970; 358

Das vorliegende Werk stellt dıe posthume Veröffentlichung eines Ms dar, das
der Vft. bei seinem ode 1im Entwurt fertiggestellt hatte In einem voraufgegan-
NCH Werk hatte der Schweizer evangelısche Theologe die psychologischen
Aspekte relig10ser Vorstellungen analysıert. Von dort ZAUS ergab sıch die FYrage
nach der Wahrheit, Wahrhaftigkeıit un: Echtheit des Religiösen, seiner Vor-
stellungen, Aussagen un: Erfahrungen. In umfassender, die Ansatze der beteilig-
ten Wissenschaften, Philosophıie, Theologie, Psychologie, Religionswissenschaften
berücksichtigender Weise näahert sıch VT der Wahrheitsfrage, indem S1E VO  w}

verschiedenen Seiten her behandelt. Im Kapıtel spricht Vf VO  - der Wahr-
heıit selbst, den Fähigkeıten, S1C erfassen, den Bereichen, denen ahrheı
zugeordnet ist Wissenschaften, Philosophie, Theologıe sSOW1eE deren usammen-
häangen, den verschiedenen Wahrheıitsbegriffen bzw. -theorien. Drei Aspekte
lassen sıch nach Vf. schließlich herausheben: „Einmal annn Wahrheıt einer Aus-
SaSc der e1ines Urteıils darın bestehen, dafß S1C übereinstiımmen miıt anderer Eın-
sicht und Überzeugung, dıe als gesichert gelten... Kın zweıter Aspekt der
Wahrheit ist die Übereinstimmung der Aussagen miıt der Wirklichkeit, soweıt
s1e MIr zugänglich ist Die Wahrheıt annn noch ınen drıtten Aspekt haben
Die Eröffnung der Seinstiefe . (65) Wahrheitsforschung, VOT allem WCLN der
drıtte Aspekt 1mM Vordergrund steht. ıst Nnıe Zıel, geschieht 1n Kommun1ı-
katıon miıt anderen Menschen, bedartf olglich der Sprache. Auft das Kapıtel
iolgt zunächst eın weıteres, das der Frage „Was erwartet der Mensch VO  3 der
Wahrheit?“ nachgeht. Die Wahrheitsirage wiıird dann weiterverfolgt VO  - den
Gesichtspunkten „deele“, „relig1öse Erkenntnis”, Glaube“”, seine Echtheit und
Wahrhaftigkeıit, „Erfahrung“ AaUS; dıie Wahrheıitsfrage 1n 1r un Theologie
un: 1 erhältniıs VO  - Christentum un außerchristliche Religionen werden in
eigenen Kapiteln gesondert behandelt. Philosophisch steht 1m Hintergrund der
Ausführungen das Ethos JASPERS . Psychologisch-psychoanalytisch ist der Ein-
flu: JUnGs unübersehbar. Theologisch stehen die Ergebnisse der lıberalen
Theologie näher als BARTH un! seinen achtfahren Die katholische Theologie
un! 1r wird bewußt ın die Überlegungen einbezogen; iıhre Darstellung hiıin-
terläßt ber einen etwas schemenhaften Eındruck, W1E selbst be1 wohlwollen-
den Außenstehenden ublich ist, zumındest Wa  = Bedeutsam ist 1in diesem Zu-
sammenhang VOT allem die Aussage über die außerchristlichen Relıgionen
(9 Kapıtel: 331—9354). V{. ist sıch der Tatsache bewußt, dafß die Stellung-
nahme der reformatorischen J heologıe 1n diesem Punkte bisher War klar Uun!
eindeutig erschien, alle jene enschen ber ratlos ließ, n  1€ 1m praktischen
Leben mit Nicht-Christen sind“ Nun WIT VO'  w} Christen nıcht
UNSCIN die Absolutheit des Christentums beschworen. Für Vf. stellt sich ber
dann sofort die Frage nach dem „Christentum“. Er selbst umschreıbt dahin
„Das Christentum umtaßt alle die relig1ösen Erscheinungen un! geschichtswirk-

Entwicklungen, dıe durch die Offenbarung Jesu Christi ausgelöst worden
sınd der die 1n Vorbereitung der christlichen OÖffenbarung und bei deren Aus-

wirkungen und Entfaltungen damıt In posiıtıve Beziehung gekommen sind“ (339

148


